15. Sitzung der Bürgerinitiative „Rettet die Klinika“ 

am 06.07.2006 in Marburg

       -Sitzungsprotokoll-

Die Tagesordnung der Sitzung bestand aus folgenden Punkten: 

1. Aktuelle Situation, Informationsaustausch

2. Bericht über das Gespräch mit Herrn Meder und der kaufmännischen Leitung

    des Uni-Klinikums vom 31.05.06

3. Weitere Aktivitäten der BI
1.+2.) Nach der Begrüßung berichtete Herr Löwer über das Gespräch mit Herrn Meder und der kaufmännischen Leitung des Uniklinikums, das am 31.05.2006 stattfand. Nachdem die BI auf den ersten Brief mit einer Anfrage zum Gespräch keine Antwort erhalten hatte, folgte auf den zweiten ein Anruf der Sekretärin Herrn Meders. 

An dem 1,5 stündigen Gespräch nahmen auf Seiten der BI Frau Kruckewitt, Herr Dr. Heubel, Prof. Dr. Lange und Herr Löwer teil. Die Uniklinik war durch Herrn Meder, Herrn Konrad und den Rhönbüroleiter Herrn Dr. Höftberger vertreten. Die Themen des Gesprächs waren der Stellenabbau, der Sozialplan und die Geschäftspolitik der Rhön AG. 

Herr Heubel berichtete zunächst über den Inhalt des Gesprächs zum Thema Sozialplan: Einkommensspreizungen seien die Politik des Unternehmens. Weiterhin berichtete er, dass die Monopolstellung laut Meder kein Problem mehr darstelle, da das Kartellamt die Genehmigung schon erteilt habe.
Die Einstellung Meders gegenüber Rehamaßnahmen wurde kaum diskutiert. Lehre und Forschung solle in Zukunft nicht mehr über die Krankenversorgung finanziert werden. Auf die 10 – 15% Stelleneinsparungen angesprochen, antwortete Meder, dass diese nur „patientenferne“ Stellen betreffen sollen. 
Präventive Maßnahmen innerhalb der Krankenversorgung werden nicht durchgeführt, weil sie von den Krankenkassen nicht bezahlt werden. 

Herr Schumacher warf ein, ob innerhalb des Uniklinikums bestimmte Krankheiten einen Schwerpunkt bilden. Dies verneinte Herr Heubel, die Ideologie des Unternehmens sei eine Vollversorgung in der Fläche. 
Auf die Frage von Herrn Heinz, ob sich aus dem Gespräch ergeben habe, dass die Abteilung nicht um den Chefarzt, sondern um den Patienten herum aufgebaut wird,  antwortete Herr Heubel, dass es in der Uniklinik weiterhin ein Chefarztsystem gebe. Frau Kruckewitt ergänzte dazu, Rhön wolle so schnell wie möglich eigene Ärzte einstellen, woraus sich ein großer Druck auf die Tarifverhandlungen ergebe. Dadurch wolle Herr Meder unter anderem erreichen diese so schnell wie möglich zum Abschluss zu bringen. 
Frau Böttcher berichtete von den Verhandlungen zu den Betriebsvereinbarungen über den Sozialfond, es sei immer noch nicht einmal ein Konzept in schriftlicher Form zur Personalplanung vorhanden. Außerdem solle der Sozialfond eher dem Stellenabbau dienen als dem Erhalt.  

Die Betriebsratswahlen seien, laut Herrn Hanschur, mehrheitlich zu Gunsten von ver.di ausgegangen. Dies sei eine wichtige Unterstützung bei den Tarifverhandlungen. Die Betriebsvereinbarungen sollen zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht unterschrieben werden, da diese noch der weiteren Prüfungen bedürfen. 
Ein Trick der Röhn-AG, die Ausgleichszahlungen bei Entlassung zu umgehen, sei den/die betroffene/n Arbeitnehmer/innen innerhalb des Betriebs zu versetzen, erklärte Herr Heubel.
Herr Löwer resümierte das Gespräch folgendermaßen: Druck zur Kostenreduzierung, stärkere Differenzierung der Lohnzahlung, Verwendung des Sozialfonds basiere auf unrealistischen Grundvoraussetzungen (Bsp.: Umschulung vom Fahrer zum Medizinischen Dokumentar). Und als Fazit stellte er fest, dass sich alle Befürchtungen der BI zu bestätigen scheinen.
3) Herr Heubel schlug als weiteres Vorgehen der BI vor, nun ein Gespräch mit der wissenschaftlichen Seite zu planen. Zu diesem Zweck hat sich Herr Löwer bereiterklärt ein Anschreiben an den Dekan der Universitätsklinik zu formulieren. 

Als nächster voraussichtlicher Termin für die 16. BI- Sitzung wurde der 28.09.2006 festgesetzt. 
